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Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſeit
her betriebenes Hauſier- oder Wandergewerbe im
nächſten Jahre fortſetzen wollen, ſowie diejenigen
Perſonen, die ein ſolches Gewerbe mit dem Kalender
jahre 1906 neu beginnen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 10. September er.
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Geffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung

Deutſchland. Jn der Ruhmeshalle in Berlin,
dem einſtigen Zeughaus gegenüber dem Kaiſer
FriedrichPalais, fand Sonntag vormittag in Ge
genwart der von ihrer Sommerreiſe heimgekehrten
kaiſerlichen Familie und zahlreicher höherer Offiziere
die Weihe und Nagelung von 78 neuen Fahnen
für eine Anzahl Regimenter aus verſchiedenen Ar
meekorps ſtatt. Nach dem feierlichen Akt war eine
größere Tafel im Schloſſe

Der deutſche Kronprinz und ſein jüngerer
Bruder veranſtalteten dieſer Tage für ihre beiden
Kompagnien des erſten Garderegiments ein Som
merfeſt auf der Havel. Auf Dampfern ging es
unter luſtiger Muſik hinaus, draußen wurden die
Mannſchaften bewirtet. Am Abend fand Ball ſtatt.
Die Prinzen beteiligten ſich mit allen Offizieren
an dem Ausflug

Das Katſerpaar in Stettin. Der Kaiſer und
die Kaiſerin trafen Dienstag bei trüben WetterDonnerſtag den 51. Auguſt, abends 8 Uhr

z Gr c 0 t Siry r ra z
Tagesordnung

Wahl eines Desinfektors.
Bekanntgabe des Stuttgarter Verſicherungs-

Vereins betr. Verſicherung der Feuerwehr
Genehmigung des Vertrages mit dem Kgl.
Forſtfiskus betr. Entwäſſerung des Auerbachs.

Betrifft die Pflaſterung des Bürgerſteiges
von Villa Heckmann bis zur Friedhofſtraße.
Bekanntgabe einer Verfügung des Herrn
Regierungs Präſidenten betreffs Errichtung
einer Fortbildungsſchule.
Antrag des Fabrikarbeiters Reichert um Er
ſtattung der für ſeine Tochter aufgewandten
Kurkoſten in der Klinik zu Halle.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 29. Auguſt 1905.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdrnuck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Zu Befehl, gnädiges Fräulein. Befehlen Sie
Seide oder Sammet Ein lichtes oder dunkles Kleid
für heute Abend

„Es iſt gleich.“
Margarethe ſtützte ſich ſchwer, ſchwerer denn

ſonſt auf den Arm der Zofe, als ſie nach ihren
Gemächern ſchritt. Willenlos überließ ſie ſich den
Händen der Zofe. Erſtaunt, als ſtehe ſie einer
freinden Erſcheinung gegenüber, betrachtete ſie nach
vollendeter Toilette ihr eigenes Bild, das ihr der
große venezianiſche Spiegel in faſt märchenhafter
Schönheit zurückſtrahlte.

„Nun noch das Brillantkollier und das Brillant-
armband, gnädigſtes Fräulein. Mein Gott,
man könnte hundert Augen haben, ohne ſich ſatt
an Jhnen zu ſchauen. Sie ſehen heut abend
aus wie ein Engel.“

„Ein Engel ohne Schwingen!“
Margarethe griff mit einem bitteren Lächeln

nach dem Krückſtock. Es klingelte draußen. Nach
einigen Sekunden ſteckte der Diener ſeinen ergrauten
Kopf zur Tür herein

„Ein Beſuch für mich, Gabriel
„Ja, gnädiges Fräulein.“
Margarethe hörte nicht das lange, faſt gepreßte

„Ja“ des alten Mannes. Sie trat in ihr nebenan
v

Reitzenſtein.

Vormittags I Uhr 35 Minuten auf dem Bahnhof
in Stettin ein, begaben ſich an Bord des bereit
liegenden Stationsſchiffes „Carmen“ und fuhren
zur Werft des Vulkan. Auf dem Feſtplatz der
Werft des Vulkan hatten ſich verſammelt die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
der Aufſichtsrat und die Direktion der Hamburg-
AmerikaLinie, der Aufſichtsrat und die Direktion
des Vulkan, Bürgermeiſter BurchardHamburg,
viele Offiziere, Damen und Ehrengäſte. Die Ar
beiter der Werft hatten auf und neben dem rieſigen
Schiffsrumpf des neuen Doppelſchraubenſchnell
dampfers Aufſtellung genommen. Die Ehrenkom-
pagnie ſtellte das Grenadierregiment Nr. 2. Unter
Hurrarufen der Anweſenden erſchien das Kaiſerpaar.
Der Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie
ab und begab ſich mit der Kaiſerin, dem Gefolge
und den Ehrengäſten auf die Taufkanzel. Bürger
meiſter Burchard hielt die Taufrede und die Kaiſerin
zerſchellte eine Sekkflaſche am Bug des Schiffes mit

befindliches Empfangszimmer und da ihr gegen
über ſtand Hans Wallnau

Sie hielt ſich an der Lehne des nächſten Stuhles
feſt und warf einen zornigen und doch zugleich
hilfloſen Blick um ſich.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein“, murmelte
der ſichtlich unwillkommene Gaſt. „Jhr alter Diener
hatte den Auftrag, mich bei Jhrem Vater zu melden
und nun

„Es iſt gut“, unterbrach ſie ihn. Jhr Auge,
das ihn ſoeben noch blitzend angeſehen hatte, ruhte
jetzt kalt auf ihm. Wunderbar! Dieſe Geſtalt
dort hatte der Sturm nicht zu brechen vermocht,
dies Haupt hatte der Wetterſtrahl nicht getroffen,
ſondern nur geſtreift. Hans Wallnau glich in dem
ſauberen, aber fadenſcheinigen Anzug der äußerſten
Armut einem Fürſten, den die Jronie des Schick
ſals für einen Augenblick in ein Bettlergewand
gekleidet hat.

„Darf ich Sie bitten, Platz zu nehmen, Herr
Wallnau

„Und ich, Baroneß, darf ich Sie erſuchen, ſtehen
zu bleiben Es dürfte Jhren Eltern eigentümlich
vorkommen, wenn ſie beim Eintritt in dies Gemach
mich Jhnen gegenüber ſitzend finden würden, und
glauben müßten, ich beanſpruchte Rechte in dieſem
Hauſe, die ſich wohl einmal ſür den Millionär ge
ſchickt, die aber dem Bettler nicht mehr zuſtehen.“

Margarethe lächelte, aber ihr Lächeln war bitter
wie ihr Ton.

„Jch kann Jhnen zum mindeſten die Verſicherung

den Worten „Jch taufe dich Auguſtg Viktoria.“
Hierauf begab ſich das Kaiſerpaar zur Ablaufkanzel.
Der Stapellauf ging unter Hurrarufen der An
weſenden glatt von ſtatten. Der Kaiſer und die
Kaiſerin dankten dem Bürgermeiſter Burchard nach
ſeiner Rede. Der Bürgermeiſter brachte hierauf
ein Hurra auf die Majeſtäten aus. Das Kaiſer
paar zog noch eine Reihe von Anweſenden in das
Geſpräch, darunter beſonders den Generaldirektor
Vallin und begab ſich auf der „Carmen“ zur Stadt
zurück. Von der Anlegeſtelle der „Carmen“ bis
zum Generalkommando am Königstor bildeten die
Truppen Spalier, zuletzt auch das Küraſſterregiment
Königin. Der Kaiſer nahm vor dem Generglkom-
mando den Vorbeimarſch der Truppen ab und
nahm dann mit der Kaiſerin das Frühſtück beim
kommandierenden General von Langenbeck ein.
Hierauf erfolgte die Weiterfahrt des Kaiſerpaares
nach Wildpark.

Vor Swinemünde bietet ſich, nachdem dort
das engliſche Kanalgeſchwader und auf Befehl des
Kaiſers zu ſeiner Begrüßung die deutſche Schlacht

totte eingetroffen iſt, ein gewaltiges
Eine ſolche Armada, wie ſie die ſtolzen engliſchen
und deutſchen Schlachtſchiffe zuſammen bilden, iſt
wirklich noch nicht an einem Orte vereint geweſen.
Der Fremdenverkehr iſt außerordentlich rege. Alle
Engländer aus ganz Deutſchland ſcheinen ſich dort
ein Stelldichein gegeben zu haben. Auch Tauſende
von deutſchen ſind zugegen. Die großen Schiffe
liegen auf der Rhede, die Torpedoboote ankern be
flaggt in Hafen. Die Stimmung iſt eine recht ge
hobene, es iſt das ja auch bei ſolchen Zuſammen
ſtrömen von Menſchenmaſſen nicht anders möglich.
Die engliſchen Seeleute geben ſich recht liebens
würdig, wie auch nicht anders zu erwarten war,
ſie für ihre Perſon haben ja nicht das mindeſte
mit Politik zu tun. Ein Diner fand Montag im
Kurhaus für die Admirale und Stabsoffiziere ſtatt,
bei welchem die Gäſte begrüßt und die Geſund-
heiten des engliſchen Königs und deutſchen Kaiſers
ausgebracht wurden.

geben, daß Sie ein ſtolzer Bettler ſind, ein unge
beugter, der es verſuchen wird, ſich auf Schutt und
Trümmern eine neue Zukunft aufzubauen.“

„Und wenn ich es wirklich verſuchte, gnädiges
Fräulein 2“ Sein Blick glitt ſinſter über die junge
Dame hin. „Es iſt ja nur ein Verſuch“, ſpottete
er. „Wer ſagt mir, daß dieſer Verſuch ſich ver
wirklichen wird, wie das Unglück unſeres Hauſes
ſich verwirklichte, das Baroneß Margarethe in ihren
Träumen vorgausgeſehen.“

Fräulein von Lenor richtete ſich empor.
„Und welches Unglück wiegt ſchwerer in dieſer

Stunde, das meinige oder das Jhrige rief ſie finſter.
„Jch weiß ich weiß ſtainmelte er ab

wehrend. „Aber wenn bis jetzt nur einer von uns
zerſchmettert niederſank, die feſteſte Säule des alten
Baues Margarethe, wird Jhnen die Zeit des
Harrens ſo ſchwer, bis aus den noch immer ſtürzen
den Trümmern der Stein herabfällt, der Hans
Wallnau neben ſeinen Vater niederſtreckt

Sie hatte ſich abgewendet.
„Jch ſehe, das Geſpräch verirrt ſich auf dunkle

Dinge, und darum, Hans Wallnau, kommen wir
zum Abſchluß. Jch will meinen Vater von Jhrem
Hierſein unterrichten.“

Sie hatte nach dem Krückſtock gegriffen und
haſtete dein Ausgang zu. Bei dem raſchen Druck
auf die Klinke aber, bei dem Herabneigen des
Oberkörpers mußte die Krücke das Brillantkollier
ziemlich unſanft geſtreift haben dasſelbe entſank



Der Bedarf an Güterwagen ſteigt ungauf
hörlich. Nicht weniger als 15 768 Güterwagen hat
die preußiſche Staatsbahnverwaltung in dieſem
Jahre neu beſtellt-

Wie viel aus der Arbeiterverſicherung der
deutſchen Arbeiterſchaft zu gute kommt, iſt jetzt im
Reichsamt des Jnnern feſtgeſtellt. Die jährlichen
Entſchädigungen ſind auf 450 Millionen Mark ge
ſtiegen, ſodaß alſo nach Arbeitstagen gerechnet,
täglich Millionen Mark als Unterſtützung ge
zahlt werden. Kein anderer Staat der ganzen
Erde macht uns das nach. An Beiträgen brachten
die Arbeitgeber ſeit 1885 gegen 6 Milliarden, die
Arbeiter 2 Milltarden auf, der Reichszuſchuß hat
bisher gegen 400 Millionen Mark betragen. Für
das nächſte Etatsjahr iſt der Reichszuſchuß auf über
50 Millionen Mark veranſchlagt.

Der Angriff unſerer Truppen auf Hendrik
Witboi, den hinterliſtigen Häuptling der Hotten
totten, der mitten im HereroAufſtande die bis da
hin beteuerte Treue brach und eine Anzahl von
Deutſchen ermorden ließ, hat begonnen. General
von Trotha hat die Bewegung ſorgfältig vorbereitet,
um womöglich Hendriks, der ſich in den Karras
bergen aufhält, habhaft zu werden. Es ſind im
ganzen beteiligt 12 Kompagnien mit 20 Geſchützen
und mehreren Maſchinengewehren. Die bisherigen
Rekognoszierungen haben ergeben, daß die Gegend
von Tſaoheib, wo Hendrik zuletzt vermutet wurde,
vom Feinde frei iſt, dagegen ſind zahlreiche Hotten
tottenbanden weiter ſüdlich. Major Träger erreichte
ſüdweſtlich von Goabis eine feindliche Bande und
warf ſie zurück. Unſerſeits ſtel ein Reiter; 2 Ofſit
ziere Und drei Reiter ſind verwundet. Hoffentlich
iſt dieſe Unternehmung bald von vollſtem Erfolge
gekrönt.

Es wird ſchlimmer Ein neues Gefecht
wird aus Oſtafrika berichtet Der Kommandant
des „Buſſard“ meldet unter dem 25. Auguſt Ober
leutnant zur See Paaſche hat auf dem Marſche
nach Mtaura Aufſtändiſche bei Kivo, 10 Kilometer
weſtlich von Kowonti überraſcht auf dem Nordufer
(des Ruſiji), als ſie den Vormarſch nach Kowoni
antreten wollten. Feind war etwa 1000 Mann
ſtark, davon die Hälfte mit Gewehren bewaffnet.
Der Feind hat 73 Tote auf dem Nordufer gelaſſen,
viele ſind ertrunken. Danach iſt er nach dem Süd
ufer geſlohen und hat ſich dort verſteckt. Nach
einem Telegramm des Kommandanten des „Buſſard“
vom Nachmittage des 25. Augnſt hat ſich der Auf
ſtand im Süden von Oſtafrika auf den Lindibezirk

Qusgedehnt, und iſt die Stadt Lindi ſelbſt bedroht
Der Buſſard hatte ſich nach Sadant vegeben, da

in Uſegug infolge der Gerüchte, daß durch den
Aufſtand im Süden die ganze Schutztruppe und
der „Buſſard“ in Anſpruch genommen werde, eine
unruhige Haltung angenommen hatte. Das Er
ſcheinen des „Buſſard“ machte einen günſtigen
Eindruck auf die Bevölkerung. Die Nachrichten aus
dem Süden veranlaßten jedoch den „Buſſard“, am
25. d. M. nach Lindt in See zu gehen.

Rußland. Jn Sosnovice herrſcht die allgemeine
Anarchie. Aus der Dietelſchen Fabrik hatte Militär
auf Arbeiter geſchoſſen, die dafür das Gebäude durch
Dynamitpatronen in Brand ſetzten. Auch gegen
andere Fabriken wurden Attentate verübt. Der
Eiſenbahnbetrieb leidet noch immer ſchwer unter
den Streiks. Auf die Lokomotivführer der noch
verkehrenden Züge iſt mehrfach geſchoſſen. Jn
mehreren Städten iſt die Abfahrt der Züge gewalt
ſam verhindert, und Mititär mußte erſt mit gela
denen Gewehren erſcheinen, die Ausfahrt zu ermög
e.

Margarethens Nacken und glitt geräuſchlos anf den rethens ſüßes Geſicht, ihr Bild, wie ſie als launiges
Deppich des Boudoirs.

Und Hans Wallnau? Noch immer ſtand er
da mit feſt zuſammengezogenen Braunen und erſt
einige Sekunden, nachdem Margarethe das Gemach
verlaſſen hatte, ſah er ſich mit einem irren Lächeln
um. Alles Glanz in dieſem Raume, nur er der
einzige finſtere Schatten. Alles Licht in dieſem
kleinen Eden, ſelbſt dort am Boden verlorene
Diamanten

Hans Wallnau war näher getreten. Er hob
den Schmuck vom Teppich auf und öffnete die Tür.
„Gnädigſte Baroneß“, wollte er der Enteilenden
nachrufen. Doch kam er bereits zu ſpät. Der Gang
war öde und leer.

Ein unangenehmer Zufall! Mit einem unwil
ligen Stirnrunzeln trat der junge Mann zurück.
Er ſtand unter der leuchtenden Gaskrone des Bou
diers und ſtarrte auf das Geſchmeide, das in ſeiner
Rechten lag. Er hatte als Knabe oft mit den Bril
lanten ſeiner Mutter geſpielt, wertvollere, bedeutend
wertvollere Kleinodien waren durch ſeine Hände
gegangen, und darum auch blickte der Einſame
ſetzt wohl ſo kalt, ſo gleichgiltig auf das koſtbare
Geſtein in ſeinen Fingern.

„Kalt Gleichgiltig Nein nicht immer. Denn
jetzt mit einem Male belebten ſich ſeine Züge, ſeine
Augen blitzten, er hatte das brillantbeſetzte Me
daillon gewendet, und da, hinter dem ſfeingeſchlif
fenen Glas hervor lächelte hin ein entzückendes

lichen. Haarſträubende Zuſtände herrſchen in
Bialyſtock. Banden dringen in die Privathäuſer
ein und erpreſſen Geld mit vorgehaltenem Revol-
ver Die Polizei kann gegen das Geſindel nichts
ausrichten. Eine gewaltige Strafpredigt hat im
ruſſiſchen Reichsrat der Großfürſt Michael dem
vielfach verbummelten ruſſiſchen Adel gehalten.
Er ſagt Wo ſind ſeine Verdienſte Die Bauern
hat er bis aufs Blut ausgeſogen, ohne ihnen auch
nur einen Zoll Kultur zu bringen. Nichts haben
die Herren geleiſtet, aber alle gutbezahlten Poſten
im Staate haben ſie verlangt. Die einzige Adels-
gruppe, die Anerkennung verdient, das ſind die
baltiſchen Barone. Sie haben den Bauern doch
Schulen gegeben, ſie überhaupt aus der Unkultur
herausgehoben, in der der ruſſiſche Bauer oft wie
ein Tier lebt.“

Die ruſſiſche Regierung veröffentlicht eine
lange Erklärrng, daß ſich ein anarchiſtiſchenihiliſtiſcher
Geheimbund gebildet habe, der alle die verbreche
riſchen Unruhen der letzten Monate herbeigeführt
habe. Nach den vorliegenden Tatſachen, beſonders
den zahlreichen BombenAttentaten, iſt daran kaum
zu zweifeln

Die Wünſche der Semſtwos. Sämtliche
Semſtwos der Provinz faßten eine Reſolution, die
freies Verſammlungsrecht, Preßfreiheit und allge
meine politiſche Amneflie fordert.

Bannerweihe des Geſellen Vereins
zu Annaburg.

Einen doppelten Feſttag beging am vergangenen
Sonntag, wie ſchon kurz berichtet, der hieſige Ge
ſellenVerein, der mit der Feier ſeines 13. Stiftungs-
feſtes gleichzeitig die Weihe eines neuen Banners
verband. Obwohl in den Morgenſtunden des Feſt
tages regendrohende Wolken den Himmel umzogen,
war die Feier in den Nachmittagsſtunden dennoch
vom beſten Wetter begünſtigt. Die Feier ſelbſt nahm
mit der Ueberführung des neu beſchafften Banners
vom Vereinslokal zum „Bürgergarten“ und der
Einholung der Ehrendamen ſowie des Geſellen
Vereins Herzberg, deſſen Mitglieder in anſehnlicher
Zahl erſchienen waren, ihren Anfang. Der Vor-
ſitzende des Geſellen Ausſchuſſes Herr Beyrich ent
bot namens des feſtgebenden Vereins in herzlichen
Worten den Erſchienenen den Willkommengruß und
gab hierbei dem freudigen Empfinden Ausdruck,
die W Jnnungsmeiſter der Gemeinſamen Hand
werkerJnnung an dieſem Ehrentage ſe zahlreich

D. T u ſener r D. J r Vreund Weihe des Banners, bei der Redner fo
Anſprache hielt:

Geehrte Feſtverſammlung! Meine werten und
teuren Kameraden vom Geſellen-Verein! Eine be
ſonders ſchöne Veranlaſſung, ein ſelten hohes und
bedeutungsvolles Feſt hat uns heute zuſammen
geführt, und ich danke bewegten Herzens allen lieben
Gäſten, die unſerer Einladung bereitwillig folgten
und durch ihre werte Anweſenheit das Feſt mit
verſchönern. Liebe Kameraden Das Rauſchen dieſes
neuen Vereinszeichens, das ich in Eurem Auftrage
ſoeben zu weihen im Begriffe ſtehe, möge immer
aufs neue die Glut der Vaterlandsliebe in Euren
Herzen anfachen, daß ſie hell auflodere und gierig
verzehre, was ſie erſticken will. Möge dieſes Banner
immerdar ein Mahnzeichen der Treue gegen Kaiſer
und Reich, ein Wahrzeichen kameradſchaftlicher Ein
tracht und brüderlicher Geſinnung ſein. Nie möge
der Geiſt der Zwietracht bei Euch einkehren, und

lgende

kleines Mädchen geweſen
O Gott, o Gott, wie wurde ihm denn
Die Seinigen beſaßen ſo manches Bild von

Margarethe, aber keins, kein einziges, das ſie als
das lachende, fröhliche Gretchen darſtellte, mit dem
er ſich ſo oft in Feld und Heide getummelt

Hans Wallnau ſtand noch immer und ſah auf
das Bild. Die Kälte, der Stolz, der Trotz das
alles ſchien aus ſeinem Antlitz wie hinweggewiſcht.
Er war plötzlich ſelbſt wieder Kind geworden
wie das Kind, das ihm entgegenlächelte. Die Heide
weitete und dehnte ſich von neuem vor ſeinen
Blicken. Er war wieder Hänschen und ſie das
kleine Gretchen. Sein Gretchen, das er im Schlitten
gefahren, ſein Gretchen, das er über die kichernden
Waldbächlein getragen hatte; ſein Gretchen, das
ihr Köpfchen an ſeine Schulter geſchmiegt, und ſo
manchmal ihm unter Lachen und Weinen geſagt
hatte: „Jch habe dich lieb, Hänschen.“

„Gretchen Herzliebes Gretchen Mochte die
ſtolze Margarethe, die ihn haſſen gelernt, einmal
mit einem anderen zum Altar ſchreiten. Gleichviel!
Aber dies holde Gretchen hier, dies holde Kind mit
ſeinen lachenden und doch ſo wundertiefen Augen,
es war ſein Eigentum; ſein Eigentum wer
wollte es ihm wehren

Hans Wallnau preßte die Lippen auf das
Kleinod. Er verſuchte das Medaillon zu öffnen
Aber vergebens. Seine Finger zitterten. Der Me

Kindergeſicht mit goldigen Locken entgegen. Marga chanismus gehorchte ihm nicht. Draußen klangen

die jeweiligen Mitglieder mögen beim Anblick der
weißen Farbe der Fahne auch deſſen eingedenk ſein,
daß ſie ein Merkzeichen eines makelloſen Wandels
ſein will und ſoll. So entfalte dich denn, du ſtolzes
Banner, wehe ſtets einer Schaar treuer Brüder
voran, deren Herzen in heiligſter Liebe erglühen für
ihren erhabenſten Kaiſer und Herrn, rauſche dieſem
das Gelübde unwandelbarer Treue entgegen, das
wir aus tiefbewegtem Herzen auch heute bekunden
in dem Rufe Se. Majeſtät unſer hochverehrter,
innigſtgeliebter Kaiſer und König lebe hoch!

Jubelnd ſtimmte die Feſtverſammlung ein und
mit dem Geſange von „Heil Dir im Siegeskranz“
war der feſtliche Akt beendet. Jn herzlichen Worten
und mit dem Wunſche, daß die Einigkeit auch ferner
im Geſellen Verein Annaburg blühen möge, über
brachte Herr Schuhmachermeiſter Strauch, im Auf
trage der Gemeinſamen HandwerkerJnnung einen
Fahnennagel. Ein weiterer wurde von dem Bruder
Verein Herzberg gewidmet. Sodann überreichte
Frl. Däumichen eine von den Jungfrauen geſtiftete
Fahnenſchleife und begleitete die Gabe mit nach
folgender Widmung:

Geweihet iſt das Bundeszeichen,
Daß ſtolz Euch ſchwebet nun voran,
So laſſet uns jetzt überreichen,
Hier zur Erinnerung dieſes Pfand.
Die Spende iſt aus dieſem Kreiſe,
Der von Euch ward erwählt, um heut
Dem Banner auf der erſten Reiſe,
Zur Ehre gebe das Geleit.
Drum laßt uns, eh' wir ziehen, ſchmücken
Mit dieſem Kleinod das Pannier,

ITTTTI e

Und dann mit freudevollen Blicken,
Woll'n dieſem Banner folgen wir.
So ziehet hin doch noch ein Weilchen,
Daß Jhr auch unſern Glückwunſch hört,
Jm neuen wie im alten Zeichen,
Sei Glück und Heil Euch ſtets beſcheert.

Nach einem Dankeswort des Herrn Beyrich und
dem Wunſche, daß der durch einen Unfall vom
Feſte ferngehaltene Vorſitzende Herr Grahl jun. bald
wieder geheilt ſein möge, ordnete ſich der Verein
mit dem neuen Banner, mehrere Jnnungsmeiſter
und den Ehrenjungfrauen an der Spitze, zum Um
zug durch den Ort. Hieran anſchließend fand im
Garten des Feſtlokals ein von der Rohr'ſchen Muſik
kapelle flottgeſpieltes Konzert ſtatt. Das Banner,
reich mit Goldſtickereten e. verziert, trägt auf weiß
Grunde die Jnſchrift. „Hoch dem Handw G
ſellen Verein Annaburg T892 1905
einen vornehmen Eindruck. Die Rückſeite zeigt di
Embleme der verſchiedenen Handwerke in bunter
Anordnung, umrahmt von dem Motto: „Laßt uns
in freundſchaftlichem Walten, Auch ferner treu zu
ſammenhalten!“ Den Beſchluß der Feier bildete
der übliche Feſtball, bei dem von Alt und Jung
das Tanzbein gar kräftig geſchwungen wurde, und
der neue Morgen graute bereits bedenklich, als die
Letzten zum Aufbruch rüſteten. Die in ſchönſter
Harmonie verlaufene Feier dürfte noch lange in
freudiger Erinnerung fortleben, dem GeſellenVerein
aber möge das Banner eine ſtete Mahnung ſein,
auch an ſeinem Teile mit zu helfen, daß das jetzt mit
unter vielfach mißachtete Handwerk wieder zu Ehren
komme. Unter dem Mokto: „Laßt in freundſchaft-
lichem Walten, Uns ferner treu zuſammenhalten!“
möge der Verein blühen, gedeihen und vorwärts
ſtreben zum Wohle des Handwerks, dem auch unſer
„Hoch“ gebührt.

Schritte. Unwillkürlich verbarg der junge Mann
das Medaillon in der Rocktaſche. Der alte Gabriel
erſchien auf der Schwelle.

„Der Herr Baron läßt ſich entſchuldigen er
habe jetzt keine Zeit. Die Gäſte des Herrn Barons
ſeien bereits eingetroffen und er werde die An
gelegenheit ſchriftlich mit Herrn Wallnau erledigen.“

Der alte Gabriel war wieder gegangen, Hans
Wallnau fuhr empor. Auch er mußte gehen. Haſtig
zog er das Brillantkollier noch einmal hervor.
Von neuem, in fiebernder Haſt verſuchten die zit
ternden Finger das Gehäuſe zu öffnen. Aber ſein
Herz klopfte faſt ſchmerzhaft; vor ſeinen Augen lag
ein Schleier. Er benahm ſich ſo linkiſch, ſo tölpel-
haftungeſchickt, als gelte es nicht ein kleines Me
daillon, ſondern eine Geldkaſſette zu erbrechen
Alles umſonſt! Und draußen auf den Gängen
wurde es laut. Die Glocke tönte Man lief
hin und her. Unmöglich unmöglich, hier war
ſeines Bleibens nicht länger Jm nächſten Augen
blick mußte jemand kommen und ihn überraſchen

Hans Wallnau ſtürzte hinaus auf den Gang.
Das Kollier preßte er unter dem Rocke krampfhaft
an ſeine arbeitende Bruſt. Was ſollte er tun

Der alte Gabriel war ihm gewogen, ſollte er
ihm ſagen Baroneß Margarethe hat die Brillanten
fallen laſſen Geben Sie ſie zurück, aber erſt, nach
dem ich das kleine Bild dem Medaillon entnom-
men, es iſt alles was ich von ihr beſitze, alles
was ich von ihr und von hier mit forttragen will
in die weite Welt hinaus Fortſ. folgt.

3

die dem arn
faſt unmög
in Wandel
der Winter

e We
hat von mit
ähnlich ließ
ungen, Da
Bezahlen m

Geſehbuch ſ

die Schulde

dings nur
wirlſchaft g
Frau regeln
Ehemann k

ſinnige Fra
durch erwel

oder daß e

richts verm

hat irgen
machen.

i

in den Je
ſange Ha

ahrs
träge der
erſte Nachn

fängt ſelb
Mai war
ſodaß die

berechtigt iſ

a Inheiratung o
Verſicherte

Landrat)
bei dem, in

Vegen Tod
giſtrat Lan
der Antrag

ein eder G

rn in
hörde ver

Lchörde

Stelle weite

vde des
Unfallrente

Anfall geſt
ſtichen, ſint

Prettiund Köm
Lhmann g
liſtung au

reuz verlie

h eſſen,



geſtiftete

mit nach

lchen,

hört,

eert.

rich und
nfall vom

jun. bald
er Verein
ngsmeiſter

zum Um
fand im

en Muſik
Banner

f weißem

erk! Ge
id macht
zeigt die

t bunter

aßt uns
treu zu

er bildete

nd Jung
irde, und

als die
ſchönſter

lange in
enVerein

tung ſein
s jetzt mit

zu Ehren

undſchaft
nhalten!“

vorwärts
zuch unſer

e

e Mann
e Gabriel

digen; er

n Baron
die An

rledigen

Lokales und Provinzielles.

Annabnrg. Die Felder ſind leer von Halm
früchten. Unter den Erſchwerniſſen durch das
Wetter hat der Landmann die Scheuern gefüllt und
dankbar iſt er für den Segen ſeiner Felder Reicher
wie ſonſt hat er Futter für Pferde und Rindvieh
und nicht braucht er mit banger Sorge, wie im
vergangenen Jahre, dem Winter entgegenzuſehen.
Auch die Kartoffeln, deren Haupternte der Septem
ber ſieht, ſtehen ſtellenweiſe ſehr gut, wenn das
Wetter nicht noch ſehr ſchlecht wird, werden guten
Ertrag in Güte und Menge geben. So hat auch
das brave Borſtenvieh ſeine Hauptnahrung und
wenn die Aufzucht desſelben unter dieſen günſtigen
Fütterungsverhältniſſen wieder normal iſt, werden
auch die Fleiſchpreiſe wieder normale werden. Vor
läufig find ſte es leider noch nicht, weder für Fleiſch
wie für Butter letztere ſoll, wie gemeldet wird,
ſogar noch weiter im Preiſe ſteigen Der Futter
mangel des vergangenen Jahres zwang den Land
mann zum Verkauf eines großen Teiles ſeines
Viehes. Jetzt kommt naturgemäß der Mangel an
Vieh zur Geltung, denn ſo ſchnell wächſt es nicht
wieder heran und ſo haben wir trotz vorzüglicher
Ernte die hohen Fleiſch und Butterpreiſe. Die
Spekulation der Großviehhändler wird ja auch
einen Teil der Schuld an den hohen Preiſen tragen,
die dem armen Manne den Genuß des Fleiſches
faſt unmöglich machen. Hoffentlich erfolgt bald
ein Wandel in dieſen drückenden Zuſtänden, ehe
der Winter ins Land kommt.

S Wer meiner Frau etwas vorgt,
hat von mir keine Zahlung zu erwarten So oder
ähnlich ließt man häufig im Anzeigeteil der Zei
tungen. Das hat aber uur den Wert einer Warnung.
Bezahlen muß der Mann doch. Das Bürgerliche
Geſetzbuch ſchreibt dem Ehemann vor, daß er für
die Schulden ſeiner Frau aufzukommen hat, aller
dings nur für ſolche, die zum Unterhalte der Haus
wirtſchaft genacht wurden, ſelbſt dann, wenn die
Frau regelmnäüig ihr Hausgeld bekommen hat. Der
Ehemann kann ſich der Geſahr, durch eine leicht
ſinnige Frau in Schulden geſtürzt zu werden, da
durch erwehren, daß er den Geſchäſtsleuten mittelt
oder daß er im GüterrechtsRegiſter des Amtsge
richts vermerken läßt, daß ſeine Frau kein Recht
hat, irgend welche Schulden auf ſeinen Namen zu
machen.

Ein reiches Haſenfahr erwartet man
in den Jägerkreiſen; noch nie hat man ſo viele
Auge Saſſe getroffen, wie heuer Der e. S

der ſogen. Moörzhaſen hat ſich infolge des günſtigen
Frühjahrs außerordentlich gut entwickelt. Für die Er
träge der Haſenjagd iſt dies ſehr wichtig, da der
erſte Nachwuchs noch während des Sommers an
fängt, ſelbſt zu ſetzen. Auch der zweite Satz im
Mai war vom Wetter außerordentlich begünſtigt,
ſodaß die Hoſſnung auf eine reiche Jagdbeute wohl

berechtigt iſt.
JIJnvalidenverſicherung. Wegen Ver

heiratung oder Bezuges von Unfallrente kann der
Verſicherte den Antrag ſowohl bei dem Magiſtrat
Landrat) ſtellen, in deſſen Bezirk er wohnt, wie
bei dem, in deſſen Bezirk er zuletzt beſchäftigt war.
Wegen Todesfalls kann der Antrag bei dem Ma-
giſtrat (Landrat) geſtellt werden, in deſſen Bezirk
der Antragſteller wohnt. Doch iſt in Preußen auch
ein jeder Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter, Guts
vorſteher, in Landgemeinden auch die Ortspolizei
behörde verpflichtet, den Antrag aufzunehmen. Dieſe
Behörde gibt dann den Antrag an die zuſtändige
Stelle weiter. Die Anträge auf Beitragserſtattung
wegen Verheiratung und Todesfalls müſſen vor
Ablauf eines Jahres nach der Eheſchließung bezw.
Tode des Verſicherten, der wegen Bezugs von
Unfallrente vor Ablauf zweier Jahre nach dem
Unfall geſtellt werden. Sind dieſe Friſten ver
ſtrichen, ſind die Anſprüche verfallen

Prettin, 25. Aug. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin haben der Arbeiterin Wilhelmine
Lehmann geb. Fleck für ihre langjährige treue Dienſt
leiſtung auf der Domäne Lichtenburg das goldene
Kreuz verliehen.

Jeſſen, 28. Aug. Heute nachmittag gegen 2
Uhr brannte im Nächbardorfe Arnsdorf bei dem
Einwohner Welz die Scheune und der Stall ab.
Die Ehefrau des W. hatte in den Gebäuden, welche
hoch verſichert ſind, an verſchiedenen Stellen Zünd-
ſtoff zum Brand bereit gelegt. Beim Anbrennen
desſelben wurde ſie abgefaßt, ſodaß die gerechte
n für dieſe Brandſtiftung nicht ausbleiben
wird.

Jangengraſſan, 26. Aug. Heute mittag gegen
zwölf Uhr ertönte die Sturmglocke und verkündete
den erſchreckten Bewohnern, daß eine Feuersbrunſt
ausgebrochen war. Es brannte das Stallgebäude
des Häuslers Gotthelf Kölling. Da ſchnell Hilfe
zur Stelle war, ſo blieb das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt, auch konnte das im Stalle befind
liche Vieh noch gerettet werden. Das Feuer ſoll
durch den noch nicht ſchulpflichtigen Sohn des Eigen
tümers durch Spielen mit Zundhölzern ent
ſtanden ſein.

Wittenberg, 26. Aug.
Schöffengericht wurde der Zimmermann F. aus
Bülzig wegen Jagdvergehens unter Tragung der
Koſten zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte befand ſich im Beſitze der Erlaubnis
des Jagdpächters G. auf ſeinem Reviere die Jagd
guszuüben, und ſchoß am 24. Mai d. J. einen
Rehbock, der in eine Schonung des Nachbarreviers
abging. Der Angeklagte ging in das fremde Revier
und holte den Bock. Jn der Verhandlung be
hauptete F., daß der tödlich getroffene Bock wohl
in der Schonung geweſen, aber wieder heraus-
geſtürzt und auf dem G. ſchen Reviere verendet ſei.
Die Beweis aufnahme beſtätigte dieſe Angabe nicht,
weshalb der Angeklagte zu obenangeführter Strafe
verurteilt wurde. Jn der Sprengſtofffabrik zu
Reinsdorf verunglückten geſtern abend gegen zehn
Uhr der Meiſter Buſſe aus Coswig und der Arbeiter
Fuß aus Reinsdorf dadurch, daß ſie durch Selbſt
entzündung von Schießwolle ziemlich ſchwere Brand
wunden an Geſicht, Hals und Händen erlitten.

Torgau 26. Aug. Zur ſchnelleren Förderung
der für die baldige Errichtung des Luther Denkmals
nötigen Geldmittel beabſichtigt das Komitee, unver
zinsliche Aktien à 10 Mark zu verausgaben.
Einen bedauerlichen Unfall erlitt die jüngſte Tochter
des Herrn Fabrikbeſitzers Schmidt hier. Als ſie
mit dem Rade nach ihres Vaters Fabrik fahren
wollte, hielten auf der Monierbrücke am Bahnhof
zwei Geſchirre neben einander, deren Führer ſich
anſcheinend etwas ſehr wichtiges zu erzählen hatten,
da ſie das Klingelzeichen, das Frl. Sch. gab, nicht
beachteten und die Straße nicht freigaben. Trotz
der engen Paſſage verſuchte Frl. Sch. vorbeizufahren,
doch in demſelben Augenblicke ſetzten ſich die Ge
ſchirre in Bewegung die junge Dame wurde vom
Rade geriſſen Und geriet unter den Wagen, deſſen
beide Räder ihr über den Kopf gingen. Zum Glück
war der Wagen leer, ſonſt wäre ſie wohl kaum
mit dem Leben davongekommen.

Einſterwalde, 26. Aug. Der mutmaßliche Brand
ſtifter, der das Feuer an dem Lortzſchen Gebäude
int Maſſen angelegt hatte, bei dem bekanntlich ein
Menſchenleben vernichtet wurde, iſt geſtern Abend
in der Perſon des aus Rückersdorf bei Dobrilugk
gebürtigen Arbeiters Oskar Richter verhaftet worden.
Richter hat bis vor kurzem bei der Firma Lortz in
Arbeit geſtanden, und dem Herrn Lorß wegen ſeiner
Entlaſſung Rache gedroht, die er auf dieſe Weiſe
nun ausübte.

D. E C D De De Tberger Eiſenbahnkataſtrophe veranlaßten dienſtlichen
Unterſuchung ein Weichenſteller von Bahnhof Sprem
berg und ein Schrankenwärter von Station Schleife
vorläufig aus dem Dienſt zurückgezogen worden.
Ob auch gegen dieſe Eiſenbahnbedienſteten ein ſtraf
rechtliches Verfahren eingeleitet werden wird, ſteht
jedoch dahin.

Vermiſchtes.
Plauen, 28. Aug. Am Sonnabend abend ge

gen 3 Uhr wurde, wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
in Gettengrün bei Adorf der Brückenbau- Unter
nehmer Schicano ermordet. Er hatte auf der
Strecke RoßbachAdorf Löhne ausgezahlt und wurde
auf dem Nachhauſewege überfallen und ſeiner Bar
ſchaft in Höhe von 800 Kronen beraubt. Es wurde
ihm der Hals durchſchnitten.

Oelsnitz t. V., 25. Aug. Ein Wertbrief, der,
von einer Dresdner Generalagentur abgeſandt, hier
eintraf, enthielt ſtatt 9600 Mk. in Kaſſenſcheinen
als Hagelentſchädigung nur Zeitungspapierſchnitzel.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Lüberck, 26. Aug. Jn Schwochel, im Fürſten
tum Lübeck, ſind, dem „Lüb. Anz. zufolge, durch
das Einſtürzen eines vom Feuer ergriffenen Hauſes
9 Perſonen unter den Trümmern begraben, 2 ſind
getötet, 7 lebensgefährlich verletzt.

Nordenham, 29. Auguſt. Heute vormittag kurz
vor 11 Uhr entgleiſte auf der Strecke Blexen Hude,
zwiſchen den Stationen Rodenkichen und Kleinen
ſtehl, etwa 4 Kilometer von Kleinenſiehl, der
Schnellzug. Der Zug lief etwa 20 Meter weiter,
ohne daß der Lokomotivführer ihn zum Stehen
bringen konnte, und ſtürzte dann mit Tender und
Packwagen vom Bahndamm hinunter in einen
Graben, auch der nächſte Wagen erſter und zweiter
Klaſſe kippte zur Seite und blieb über dem Graben
liegen. Zwei weitere Perſonenwagen entgleiſten
ebenfalls, blieben auf den Bahndamm ſtehen. Ein
Schaffner, ſowie mehrere Reiſende erlitten uner-
hebliche Kontuſtonen. Nach 40 Minuten war ein
von hier abgeſandter Hilfszug an der Unfallſtelle.

Das geheinmnisvolle Konvert. Die W. ſchen
Eheleute, die am Chamiſſoplatz in Berlin wohnen,
hatten von jeher eine unüberwindliche Scheu vor
amtlichen Schreiben. Traf ein derartiges Schrift
ſtück ein, ſo wagten ſie es kaum zu öſffnen. Die
alten Leute hatten kürzlich ein geſchloſſenes Schreiben
erhalten, deſſen Kouvert „amtlichen Charakter“ trug.
Wie ſtets, ſo legte man auch diesmal das Schrift

Vor dem hieſigen ſtück zur Seite Hier lag es denn viele Tage hin
durch unberührt. Schließlich fiel der Blick eines
Bekannten, der das Ehepaar beſucht hatte, auf das
verſchloſſene Dokument. Als er die Aufſchrift be
merkte ſtutzte er plötzlich und wunderte ſich, daß
das Schriftſtück noch verſchloſſen war. Auf ſeine
Frage meinte Winter, das Oeffnen habe ja noch
Zeit. Der Bekannte drang nun darauf, daß das
Schreiben geöffnet würde, die alten Leute wollten
ſich aber nicht dazu verſtehen. So öffnete denn
der Freund den Brief. Er enthielt die Mitteilung
von der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie, wo
nach Winter, der ſich kümmerlich durchs Leben
ſchlagen muß, 3000 Mark gewonnen hatte.

Dis Lebensmittelpreiſe in Dentſch-Südweſt-
afrika. Wie hoch die Lebensmittelpreiſe in Deutſch
Südweſtafrika ſind, ergibt ſich aus einem in der
„Birkenfelder Landesztg.“ veröffentlichten Schreiben
eines Angehörigen unſerer Schutztruppe. Es heißt
in dem Brief „Die Preiſe der Lebensmittel ſind
ſehr nett, z. B. ein Brot von 2 Pfund 2 Mk. ein
3 Pfg. Brötchen 10 Pfg., ein Pfund Wurſt 2,50 Mk.
eine Flaſche Bier 2 Mk. eine Flaſche Kognak
16 Mk. Kartoffeln, jetzt neue, der Zentner 60 70 M.
Etwas ganz Schreckliches!

Humoriſtiſches.
Der junge Protz. Denken Sie ſich

nur, einmal wär' ich beinahe mit meiner Braut
der Ortspolizei vorgeführt worden Da hat uns
nämlich ein Förſter dabet ertappt, als wir unſere
Namen in eine Baumrinde eingeſchnitten „Na,
und wie haben Sie ſich denn aus der Affäre ge
zogen 24 „Einfach den Wald gekauft

Der Verliebte. Verehrer „Seit drei
Jahren will ich ſchon um die Dame anhalten und
jedesmal, wenn ich vor dem Hauſe bin, entfällt
mir der Mut (ſtöhnend) v Gottk, der Zinsverluſt!“

Verſchnappt. Richter: „Sie wollen
alſo total betrunken geweſen ſein, als Sie den
Ueberzieher ſtahlen Angeklagter: „Natürlich
ſonſt hätt; ich doch einen beſſern genommen

Letzte Nachrichten.

Friedensſchluß zwiſchen Japan und Rußland.
Das Wolff'ſche DepeſchenBüreau meldet offiziell

gus Portsmouth. Jn der Dienstags Sitzung der
riedens konferenz wurde eine vollſtändige Ueber

einſtimmüung in allen Fragen erzielt und beſchloſſen
zur Ausarbeitung des Friedensvertrages zu ſchreiten.

Japan hat in faſt allen Fragen, die noch zu
erledigen waren, nachgegeben. Es akzeptierte Ruß-
lands Schlußmitteilung dahingehend, daß keine
Kriegsentſchädigung zu zahlen iſt, und daß Sacha
lin zwiſchen Rußland und Japan zu teilen iſt, und
zwar ohne Zahlung einer Rückkauſsſumme an Ja
pan; auch in den Fragen der Auslieferung der in
fremden Häfen internierten ruſſiſchen Schiffe und
der Beſchränkung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtaſten hat Japan nachgegebeu.

Die Friedensdelegierten haben beim ruſſiſchen
bezw. japaniſchen Kaiſer beantragt, daß ſofort ein
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde.

S Produkten Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 28. Auguſt. Weizen neuer 166

169,00. Roggen neuer guter 149,00- 151,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 133 140, ſchwere 141 154 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 130 138 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 157
bis 164, mittel 148--156, gering 137—144 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133—135, mittel 124— 139 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 141 bis
150, fein 153-164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,25-22,75. Roggenmehl 0 und I 19,50--20,90. Weizen
kleie 9,75- 10,50. Roggenkleie 10,60-11,00 Mk.

Flnonyme FInzeigen,
a also solche Inserate, deren Aufgeber
9 ungenannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stellen,
Theilhabern, Päohtern, Agenten u. s W.

sowie bei An- und Verkäufen
üblich ist, werden streng discret zu Originalpreigen ohne
jeden Aufschlag durch die Alteste Tun on Vrpeditton

Haasenstein Vogler A.ß,

enſſewr FALIE a. S. a
an alle Zeitungen und Zeitschriften betördert,

Auf uns Vorausbereohnungen und
Feitungskataloge hostentos u Diensten.

Gebihren fur Annahme und Abholen
der Offertenbriefe werden nioht erhoben

o Goegründet 18655. 0



Sonnabend
empfange wieder

lebendfriſchen
Schellfiſch,

à Pfund 20 Pfg.
Beſtellungen erbitte umgehend.

A. Reich.

Amzeigen.
Gruwimet Verkauf.

Die GrummetNutzung auf
meiner Wieſe an der Schotter-
b rücke ſoll am
Freitag, den September er.

nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe ver
kauft werden.

Thiergarten, den 29. Aug. 1905.

Der Forſtmeiſter Iesse.

Se zum 15. Septbr.
je ein
für Putz und Schneiderei.

Elisabeth Spielmann-

Hinin im zu 40, 60 ſt

120 Pfg., ſowie ausge
wogen, empfiehlt die

Apotheke Ann eG und WiederverJa n
doppelt gekocht

einpfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

feinſte Land
empfiehlt

T. G. Hollmig's Sohn.

Zwei geräumigeEbetwehinngen S
ſind zu vermieken Torgauerſtr. 18h
und 188a.

Hermann Veck.

Inkarnatklee
ä Pfund 40 Pfg. habe von friſcher
Sendung als ſehr billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Aeur SpriſrKartoffeln
à Ztr. Mk. 2.00 empfiehlt und
nimmt Beſtellungen event. per Poſt
karte entgegen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Edamer-
Camenmibert-

er teRomgtonr-
Limburger
Delikateß und

Pa.

Pa. Magdeburger

Sauerkrautempfiehlt Geschla gen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Vrünn e gus dem

Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder

ſeife leiſtet Grolichs Heublumen
ſeife aus Brünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Axien Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow. J

Otto Riemann.
S

W C e lſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Zum Einmachen

empfehle ff. ungebläuten

W Krystall-Zucker,
feinste Brodraffinade,

feinſten Wein Eſſig,
Salycilpulver 2c.

M. Richter.

Milch u. Ruhe e
(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)

enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien
empfiehlt à Kilo Packet 50 Pfg. franko

ODrogerie Annaburg e (0. Sohwarze)

Feinſten neuen I almimnmDelikateß
Sauerkohl

empfiehlt

Sohn.

ſtets friſch zu haben bei

W J M. RichterJ. G. Hollmig's
ff. Bimbeer

Wechſel n. Quittungs- Timongöen-Byrup
G Formulare G in Originalflaſchen und ausgewogen

hält ſtets vorrätig empfiehlt

einbeess, Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn.

f. Süßrahm-Margarine

e
e

Seb. Schimmeyer

m Annnburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Macko-Hemden und Hoſen,
BlIlusenstoffe.

HBlaudrucks, Hettzeuge, Inlets,
Handtücher, Taſchentücher,

Kleider u. Hemdenbarchent
Damen und Kinder -Beinkleider,

Strümpfe in allen Tarben,
Anterxöche, Corſets, Hemden, Achürzen

in allen Preislagen

e
h

e
e e

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

S

S
S

S
S

S
S

S
S
S

S

S

S S S S S

kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

S ſuch einlade, empfehle ich3 Liter ff. a 0.90 Mk. n
3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. ren Hans

Hochachtungsvoll

Fritz Simon, Waldſchlößchen.

Für den Hausgebrauch und

77 J

Steppdecen
glatt und farbig

in großer Auswahl und allen Preislagen empfiehlt
r len Annaburg.

Ländliche
Spar- u. Darlehnsasss
Annaburg und Umgegend

Die erſten Ladungen

Düngemittel
treffen dieſer Tage ein und ſind
Beſtellungen umgehend abzugeben.

E. Klausenitzen,
Verschönerungs- Verein

Annaburg.
reitag, den Septbr.eno e h
Generalverſammlung

im Gaſthof „Stadt Berlin“
zwecks Beſprechung über die in dieſem
Jahre noch vorzunehmenden Ar
beiten zur Verſchönerung des Ortes
und der Umgebung.

Zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wegen der dringenden Denk
malsfrage ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand.

Annaburger

Verein
Aus Anlaß der

Sedan- Grdenktagsfeier
findet am

Sonnabend, den 2. Septbr. er.
von Abends S Uhr ab

im Saale des Vereinslokales
Gaſthof zum goldenen Ring

e Ballmit anſchließender Kaſſeepanſe

ſtatt, wozu die Herren Kame-
raden mit ihren werten Damen
kameradſchaftlichſt eingeladen

werden. z
Müller-Zwangs- Innung

Prettin.
Am Sonntag, den 3. Sep-

tember, nachmittags Uhr
findet in Heinrichsmühle eine

Generalverſammlung
ſtatt, wozu die Mitglieder mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
Nichterſchienene an die Beſchlüſſe
der Anweſenden gebunden ſind.

Das Fernbleiben von dieſer Ver
ſammlung wird nicht beſtraft.

Der Vorſtand.

Weihe eeerin Seife
reine Toilette- Seite für den Hausgebprauch, Stück 20 Pfg.
37 Stück 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Annaburg.

Wiederverkaufern Rabatt.

AKleiderſtoffe,W unterrocſſtoffe, Flanelle,

Kleider- und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Hohn.

e Kausfrauen!
Wasoht mit Wöllnerpulver

Zu haben in der Apotheke.

Bürgergarten.
Sonntag den 3. September,

von Nachm. 4 Uhr ab

Tanamusik.
Es ladet ar ein

Carl Möntz.
Acker's Reue Welt.

Sonntag den September,
von Nachm. 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnuf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKev.

Purzien.
Sonntag und Montag

Ernteſfest
und Canzmuſik.

Es ladet ergebenſt ein
Lehmann

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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